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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom20 .November

1925 .

BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrnach¬
mitagsdie Sitzung .DersozialdemokratischeGemeinderatsklubhat
denPlatzdeskürzlichverstorbenenGemeinderatesHeitzingermit
einemLorbeerkranzgeschmückt.BürgermeisterSeitzhält demVerstor-¬
beneneinenehrendenNachruf,derstehendangehörtwird .Nachder
WahlvonzwölfGemeinderätenin die KommissionzurVorbereitungdes
internationalenStädtebaukongresses,der in WienimJehrre1926
staftfindenwird ,wirdandie ErledigungderTagesordnunggeschrit-¬
ten .OhneWortmeldungwerdenbaulicheHerstellungenaufdemZentral¬
viehmarktSt .Marx ,imSchdachthofMeidling ,auf demstädtischen
PferdemarktundNaschmarktgenehmigtWeiterwirdbeschlossen ,eine
ReihevonGrundstückenin Fünfhaus,WähringundDöblinganzukaufen,
für die Herstellung eined Akkumulatorengebäudesderstädtisten
Elektrizitätswerke . 5MillionenSchillingzu bewilligen ,dieLei¬
chenbestattungskonzessionin der Josefstadt durchdiestädtische
Leichenbestattungzupachten ,hundertAktienderWienerBaustoffe

. G,anzukaufen,einenBetragvon26. 000Schillingfür dieFertig-¬
stellungdesHartäckerparkeszubewilligen,dieFilialdacheder
städtischenFeuerwehrinDöbling,Würthgasse,zueinerHauptwache
auszugestalten,anlässlichderErbauungdesWaschhausesfürdie
VolkswohnhäuseramMargaretengürteleineGrundpachtabzulösen
undgleichzeitig den Entwurfunddie Baubewilligungfürdieses
WaschhausmiteinemKostenaufwandvon1 ,395. 000Schillingzuge-¬
nehmigenundfür die Deckungder Kostenfür die Herstellungdes
FundamentesdesLuegerdenkmales25 . 000Schillingzubewilligen.

VizebürgermeisterEmmerlingreferiert überdie
AnschaffungvonzweiDampfturboaggregatenvonje 15 . 000Pfer-¬
destärkenfür die KraftwerkeSimmeringundEngerthstrasseder
städtischen Elektrizitätswerke ,Für das KraftwerkEngerthstrasse
ist ein Sachkredit von 1 ,500,000 Schilling und für dieAnschaf¬
fung in KraftwerkSimmering ,wozunochvierHochleistungskessel
kommen,ein solcher von3,800 . 000Schilling notwendig ,Wieausdem
Vortagdes Direktorsder ElektrititätswerkeKarelhervorgekh,
sindNeuanschaffungenfürdieElektrizitätswerkedringendnotwen-¬
dig geworden ,umhinter der fortschreitenden Entwicklungdermo¬
dernenMaschinennichtzurückzubleiben.Diealten Maschinenhaben
sich imLaufevonzwanzigJahrenentsprechendabgenützt .Gerade
auf diesem Gebiete schreitet die Technik stetig vorwärts undhat

in den letzten WochenundMonatenwi eder neueErrungenschaftenzu
verzeichnen ,Für den Winter1925/26ist wieder eine sehr starkeIn - ¬
anspruchnahmeunsererWienerWerkezuerwartenundwirmüssenheu¬
te schondamitrechnen,ihrvollgerechtwerdenzukönnen.

. R.Schelz(chresoz. )danktfürdenVortrag
desDirektorsKarel ,weildadurchindieZuständedesWienerKa¬
belnetzes Einblickgewährtwurde .Wennmanaberheutedarangeht ,

neueMaschinenanzuschaffen,dieimLaufderletzten

zwei Jahrzehnte abgenützt wordensind ,so darf mandie Kostenda¬
fürnichtnuraufzweiJahreaufteilen .DasElektrizitätswerk
sollte jährlichRücklagenmachen .Soaberwirdschonnachzwei
JahrendieganzeAnlagevollkommenschulden-undlastenfreidaste¬
hen .DieseZeit st viel zu kurz .Wirwürdenes vielentsprechender
finden ,wennzurAufbringungdieserSummeneinBankkreditinAn¬
spruchgenommenwürde.

. R.Angermayer( chr. soz. )erhebtkeinsEin¬
wendunggegendietechnischeSeitedesAntrages,sondernvielmehr
gegendiekaufmännischeGebarung .GeradeeineStadtveraltung,
diesichweitvolksfreundlicherundsozialmitfühlnderalsdie
vergangenezusein rühmt ,müssteihre Unternehmungenals eineArt
Wohlfahrtseinrichtungen betrachten .Bei der Erstellung des Prei - ¬

für den Strom
ses/wirkenamausschlaggebenstendieAusgabenfürdieInvestitios
nen mit . Rednergibt an Handeines detailierten AuszugesdieSum¬
menfür die Investitionenan .Würdendiesegeringersein ,sowürde
der Strompreisniedriger zu schätzen sein .Es ergibt sichnämlich ,
dassdieGesamtsummedieserBelastuggenüber133Milliarden
KronenimLaufeeinesJahresbetrug.Rechnetmannunaus ,wiedie¬
se Ziffern sich auf demPreis einer Kilowattstundeauswirken ,
sosiehtman,dassdieMehrbelastungbiszueinemSiebentelauso
macht .Dies könnte manleicht dadurch ersparen ,wennmandie Be¬
trägehiefüraufdemWegeeinerAnleiheaufbrächte .Mankannheu¬
te nichtmehrsagen ,dassesschwerseiimAuslandeineAnleihe
aufzunehmenMangeht heutzutagegeradezumit demGeldhausieren .
Verschiedene Städte Deutschlands haben bedeutends Ahleihenim

Auslandeunschweraufnehmenkönnen.AberesscheintderMajo¬
rität bequemerzu sein ,der Bevölkerunghöhere Preise zudiktie
renunddarausdie grösserenAuslagenzubestreiten .Sienützt
ihreMonopolstellenrücksichtslosaus .InZillingdorfwurdenin
aller Stille zwei Tagbaueeingestellt und auf den TagbauNeu¬

feldkonzentriert.DashattedieEntlassungvonungefähr2000
Arbeitern zur Folge .Wenndas ein Privatunternehmertut ,schreien
die SozialdemckratenZet er undMordio ,sie aber glaubensichal¬
les erlaubenzudürfen .Zillingdorfwurdeauchin allerStille
ohne dass der Gemeinderat davon verständigt wurde ein ganzun¬

Tiefbau mit grossen Kosten angelegt und das Ziegelwerkeingestells
BedarfZurBegründungwirdangegeben ,dass angeblichkein mehr

bestehe .Schliesslich frägt Redner den Bürgermeister ,was die Fest¬

beleuchtungdesRathausesam15 -Novembergekostethat undwarum
dieBewilligungdieserKostennichtvomGemeinderateingeholtwor¬
densei .

BürgermeisterSeitzerwidert,dieersteFestbe¬
leuchtung des Rathausesanlässlich der VollendungdesOpponitzer
Werkessei von der Wasserkraftaktiengesellschaft bszahltworden ,
Die Installationen wurden damals gleichfalls auf Kosten derGesell - ¬
schaft vorgenommen ,sodass für die letzte Illuminstion nurdie

sehrgeringfügigenKostenderBeleuchtungselbstzudeckenwaren.
Der in Betracht kommendeBetrag war so gering ,dass seine
Bewilligungnochinnerhalb der magistratischenKompetenzliegt und
eine spezielle Genehmigungdurch eine Gemeinderatsinstanznicht

angesprochenwerdenmusste.



VizebürgermeisterEmmerlingkommtinseinemder Vorredner
Schlusswortauf die Ausführungen/zuredenundverweist darauf ,dass
dieAnlageinderEngerthstrassenureinenErsatzdarstellenund
sohindieKostenausBetriebsmittelngedecktwerdenmüssen.Das¬treffe

selbe/zumTeilefür die SimmeringerAnlagezu„ DieChristlichsozi¬
alenhabenseinerzeitausdenElektrizitätswerkenbedeutendeRein¬
erträgnisseherausgeholtundandenGemeindesäckalabgeführt ,der
PreisbetrugsiebenGoldheller ,heutezahlt mannur . 2Gre¬
schen ,was wesentlich billiger ist als damsls ,Es geht dochnicht

an ,wasunsdie Minoritätzumutet ,keineAbschreibungenvorzunehmen
und alles auf Anleihe zu buchen .Die vorläufige Einstellung der
beidenTagbauein Zillingsorf bedeuteteine VereinfachungdesBe- ¬
triebes ,sie wurdevorgenommenumdie Preisbildunggünstigzube¬

sagtinflussenAufdereinenSeites g opposition r sollanSie ,dassmanpreussische
Kohlebilligerbekäme,In diesemGestrüppdesWidersrnucheszeigt

ich nurgdass die Oppositionumjeden Freis unsere Methodenbe¬
kämpft ,diedaraufabzielen ,ausdemBetriebsevielals möglichher-¬
auszunehmenunddemBetriebewiederdadurchzugutekommenzulas¬
sen ,dass wir diese Auslagenaus Betriebsmitteln bestreiten ,Siehe¬

zeichnendasalsunrichtigeMethoden.
. R.HaidermachteinenZwischenruf ,aufdenGemei¬

derat Eisinger ( soz .dem . )erwidert :GescheiterwerdenSie dochnicht
SiebleibensoblödwieSiewaren.

AufdenBänkenderChristlichsozialenerregtdie¬
serZwischenrufUnwillenundGemeinderstHolaubekruftdemGe¬
meinderatgisingerzu :Siesindein ganzgewöhnlicherVerleumeer.

. R.Haider(chr. soz. ) .DerEhrabschneiderist
frech ,daserlaubtsichnureinsojädischerVerleumder!

BürgermeisterSeitz ersuchtumRuheund
fügthinzu,wenneinSchimpfwortausgesprochenwerde,habejedes
MitglieddesGemeinderatesdasRecht,sofernderVorsitzendeden
Ausdrucknichtgehörtundihninfolgedessennichtgerügthabe,
Beschwerdezuführen.EsseiabernichtnotwendigaufBeschimpfan¬
gen mit Gegenbeschimpfungenzuantworten .

. R.Haider:Wirhabenniemandbeschimpft.(Hei¬
terkeit bei derMehrheit)

DerReferentbittetschliesslichumdieAn¬
nahmederAnträge .

Die Referentenanträgewerdensodanningetrenn¬
ter Abstimmung,wobeidie Christlichsozialennurfür dieBedek-¬
kungstimmen,angenommen .

. ReFischer( soz .dem . )berichtetübereinenSachkredit
zur Anschaffungvon 13 . 000Stück Elektrizitätszählern imBetrage

von700. 000Schilling .DieganzeAnzahlderbestelltenZählerwird
erst mitEndedesJahresausgeliefertwerdenkönnen ,umaberden
Anforderungenentsprechenzukönnen ,müssenneueZählerangeschafft

werden .
. R.Schelz( chr . soz . )wendetsich dagegen ,dassman

eine derart grosse AnzahlvonApparatenimAuslandebestellt .Dies
ist eine schwereSchädigungunserer einheimischenArbeiterschaft

dieumihrenVerdienstBebrachtwird .Eswirddavongesprochen,
dassdieseZählerimSuslandbedeutendbilligerzubekommensind.
In letzten Zeit hat manauchversucht ,nureinenTeil dieserAppae
rateausdemAuslandzubeziehen,unddasGehäuseimInlandzuer -

zeugen.Mithinwandernaberdoch80ProzentderSummenwiederin
dasAuslandhinaus.VonderAnzahlder35. 000StückZähler,die
abgeliefertwerdensollten ,sindbisjetztkaumvier -bisfünf-¬
tausanddemElektrizitätswerkzur Verfügunggestelltworden.

RednerfmagtdenReferenten ,welchesPönaledieFirmen
vegennichtzeitgerschterLieferungzahlen.

BürgermeisterSeitzeEsistmirdieMitteilungzugekom¬
mander GemeinderatHaiderhabezumGemeinderatEisingerdie
Ausdrücke,Verleumder,und ,Ehrabschneider "hinübergerufenundHerr
GemeinderatEisingerhabedieseWortemitdemAusdruckblöde"

indemZusammenhangreflektiert,dassermitdemGemeinderatHai-¬dernichtrede .MitinmzuredenhättekeinenZweck,erbleibe
dochso blöde ,wieer sei .IchrufebeideHerrenwegendieser
parlamentarischabsolutunzulässigenAusdrückezurOrdnung,

DerAntragwirdangenommen.
. ReIser ( soz .dem. )berichtetübereineStrassenher¬

stellungaufdemGaudenzdorfergürtelpinderSiebertgasseund
HerthergasseimXII .Bezirk ,undbeantragteinenZuschusskre¬
dit von44. 000SchillingfürdieLieferungneuerSteine.Rings

um den ehemaligen Hundsturmer Friedhof werden die Strassen her - ¬

gestellt und hiezu werdenausser den verwendbarenalten Steinen
nochneuegebrauhkt.DieBedeckungsolldurchdenfürdieStras¬
senherstellungauf demBürgerplatznicht in Anspruchgenommenen
Krediterfolgen .

. R.Binder(chr.soz. )wendetsichgegendie
StilisierungdesAntrages,weilausderVorlagenichtdeutlich
hervorgeht,zuwelcherPostderZuschusskreditverlangtwird.

. R.Iser klärt dieseformaleSacheauf ,woraufder
Antragangenommenwird.

. R.Hiess(soz.dem)beantragteineSubventionvon
20000Schilling für das OesterreichischeArbeitereTurn -und
Sportfestdas vom4 .- 11 .August1926in Wienabgehaltenwer¬
densoll undzudemTausendeausdemIn -undAuslandarwartet
werden .Dadurchwird der Rufder Stadt in hohemMassewiederge¬

festigt .
. R.Haider( chr .soz . )polemisiertlängergegendie

einseitige Art ,in der Subventionenan Sporttereinigungengege¬

benwerden.DieMinoritätbegrüsseesaufrichtig,wennMit-¬
tel zurErtüchtigungderBevölkerungaufgewendetwerden,abersie
kannauchverlangen ,dassdiese aus allen Steuerträgerfliessen¬
den Summenin gleichemMasseohne Unterschied jeder Partei zur
Verteilungkommen.ImLaufedes Jahres1924wurdeninsgesamt575
MillionenKronenanSubventionenfür Sportvereineausgegeben.
DemChristlich - deutschenTurnerbund hat mandaszweimaligeAn¬
suchen umeine Subvention glatt abgelehnt .Gegendieeinseitige
GewährungvonSubventionenmussaufdasendschiedassteProtest
erhoben werden . Rednerstellt fragt an wie es sich mitei - ¬

nemVorfallzugetragenhat ,der vor 14Tagenvorgekommensein
soll .EinStrassenbahnerwurdewegeneinerAeusserung
überdasWohnungsamt,dieer in einerVersammlunggemachthatte ,zurDisziplinierunggezogen.

. R.Hiesserklärt ,dassausBlätternachrichtenent¬
nommenwerdenkann,wiegrossdasInteresseanderArbeiterolym¬
piadeimAuslandeist .WennauchSoldatensportvereinigungen
Subventionengegebenwerden,sobeweistdies ,dassdieGemeinde
WienhierMittelaufwendet,dieeigentlichderBundzurkör-



DRITTERBOOEN
perlichenErtüchtigungseinerSoldatenbereitstellensollte.Es
wäreinteressantzuerfahren,wiedieBeträgeausdemErkösder
Wohltätigkeitsmarkenverwendetwerden .Die AeusserungdesStras - ¬
senbahnerswarderart ,wiesichkeinstädtischerAngestellterüber
einstädtischesAmtäussernsollte.

DerAntragwirdangenommen¬

. .JenschikbeantragtdieBewilligungeinesZuschusskredites
von20 . 000Schillingfür die Instandsetzungder städtischenAmts¬
gebäude ,daderveranschlagteBetragvon393 .780Schillingbereits
aufgebraucht ist Die Wehrausgabeist auf eine Steigerung derLöh- ¬

ne und Materialpreise von rund dreizehn Prozentzurückzuführen .
. R.Stöger( chr . soz . )Zumviertenundhoffentlichzum

letztenmalemussichin einerSachedasWortergreifen ,diezu
einemSkandalausgeartetist ,Eshandeltsich umdebbaulichen
ZustandderRealschulein derWaltergasse .EinKilferufderEl-¬
ternschaftdieserSchulehat gezeigt ,dasshöchsteGefahrimVer
zugeist undes gewisenloswärenochlängerzuzuwarten,Voracht
TagenlöstesicheingrossesStuckMauerwerklosundstürtzte
in dieTiefe .Eshätteausgereicht,einWenschenletenzuvernich¬
ten .EinweitererAbsturzvonGesimsstückenist nureineFrage
ier Zeit .JeneDecke ,dievonderGemeindezuerhaltenist ,befin¬

det sich in einemschauderhaftenZustandDieMinderheiterhebt
neuerlichihrewarnendeStimme,denndortsindMenschenlebenge¬
fährdet .Sic wollendie Angelegenheitnurdazubenützen ,umbeim
BundGeldherauszupressen ,Sie gebenhier ausschliesslichalle
SchulddemBund .Es sei vorausgeschickt ,dass jetzt in dieserSache
erhandlungenimGangesind ,sodassIhnenauchdieseAusredege¬

nommenisteEs ist aber nicht anzunehmen ,dass diese erhandlungen
Vonheuteauf morgenbeendetsein werden .InzwischenkönnenMen¬
schenleben zugrundegehen .Die Chronikder Walterschulezeigt

welchreicherSegenihr entsprossenist ,sie zeigt ,welchbedeu¬
tendeMänneraus ihr hervorgegangensind DieRealschuleinder ,
Waltergassewarder Prachtbauder Wieden ;sie ist heutezueinem
SchandfleckderStadtWiengeworden.SiehabenandieserSchule
kein Interesse ,weil sie dem Bund untersteht .Wer das Innere der

Anstaltbetritt ist heutenachangehehmüberrascht ,dennesist
alles in sch önster Ordnung ,Dafür hat nämlich der Bundgesorgt .
FürdasAeusseresollte die Gemeindesorgen ,hier ist aberalles
verwahrlost .Was der arme Lazarus ,der Bund ,aufgebaut hat ,das ver¬

dirbtderreichePrasser ,dieGemeindeWien.(BeifallbeiderMin¬
derheit ) .Ich habe Sie neuerlich von den Stand der Dingeinfor¬
miert .IchappelliereheutenichtmehrandenBürgermeisteralsLan¬
deshauptmann,sondernandeneinfachenBürgerSeitzundsage ,da
drübenin der Waltergassesind Menschenlebenin Gefahr ,Ge¬
meindeWienerfülleDeinePflicht .

St . R .Breitner :Dieser Appell war notwendig ,denn die Ver¬

hältnisse an dieser Schule bedürfen raschestens einer Aenderung .
Obder Sachverhalthier nicht übertriebenwurde ,will ichnicht
untersuchen .Ein Skandal liegt vor ,nur ist er nicht bei der Gemein¬

de ,sonderneinzigundallein beimBund .DieBundesregierungist
es gwesen,diesichlediglichgegenüberdemLandWienablehnend
verhaltenhat ,ja in diesenDingeneineSabotagepolitiktrieb .Am
27. Oktober1921hatderFinanzausschussdesNationalrateseinen
Gesetzentwurfterhandelt ,der sich auf die alten VerträgederLän¬
der und Gemeinden wegen der Benützung von öffentlichen Gebäuden

bezog. Esdurch den Bundfür die verschiedensten Zwecke ,

wurdeeinstimmigeineResolutionbeschlossen-auchmitdenStim¬
mender Christlichsozialenein der die Regierungangewiesenwird ,
raschestensnachganzbestimmtenGesichtspunktenVereinbarungn
über die den Gemeinden für diede Gebäudebenützung zustehenden Ent¬

schädigungenzutreffen .Essind204solcherVerträgeinFragege¬
kommenundmitsämtlichenGemeinden ,in denensolchealteVerträ¬
gebestandenhaben ,hatsichderBundauseinandergesetzt,nur
mitWiennicht .Ichhabeam25 .Oktober1922enMinisterialrat
FiegervonderStaatssabäudeverwaltungbesucht ,ihndieseAngelegen¬
heitvorgetragenundaufseinerlangenam27 .Oktober1922eine
genaueListealler dieserGebäudeüberreicht .DieGemeindehatvor
geschlgendassalleSebaude,diedemBundgehörenundvonderGs¬
meindebenütztwerden,gegenjeneGebäude,diederGemeindegehören
undvor Bundbenützt werden ,zumAustauschgelangen .Dasist die
einzigeder normalenVernunftentsprechendeRegelung ,dasonst
nurStreitigkeitenundKlagenentshehen.Erstam17 .Mai1923,
nachdemicham9 .MaieineMahnunggerichtethabe ,wirdemirvon
HerrnMinisterialratFiegermitgeteilt ,dasserunsereEingabe
weitergeleitethabeunder empfehle ,dassdie Gemeindesichdirekt .
mitdemMinisteriumin Verbindungsetzenmöge„ Am22 .Mai1923
schrieb ich an denMinisterDr -Schürffausführlich ,umwases
sich handelt .Auchauf die Schulein der Waltergassehabeichda¬
malsaufmerksamgemacht .ImJuni1923antworteteMinisterSchürff,
dassseinemRessortsehrdarangelegensei ,dieseAngelegenheit
ehestenszuerledigen,ImJuli1923habeichneuerlichdieAnge¬
legenheitbeimMinisterurgiert .Am25 .November1923hatdann
derHerrBürgermeistersichandenBundeskanzlergewendetundin
einemSchreibenausführlich den Sachverhaltgeschildert .Am28 .

November923antwortetederBundeskanzler,dasser diesesSchrei
benandenBundesfinanzministerweitergeleitethabe .Nunfolgten
unsererseitDutzendevonUrgenzenundam3 .Juli1925 ,nachden
alsofastdreiJahrenutzlosvvergangenwaren,wendetesichder
BürgermeisterandenneuenBundeskanzlermitdemErsuchen,die
schonsolangezugesagteBesprechungeinzuberufen.VordreiWochen
wurdeendlichdieGemeindezueinerVerhandlungeingeladenundda
wurdeunseröffnet ,dassdie Gemeindealle Gebäude ,die vomBunibe¬
nütztwerden,tadellosinstandsstzensollumsiedannderBundes¬
verwaltungals eschenkzuüberlassen .Wirhabengegenüberdieser
FrotzeleineuerlichaufunserenVorschlagüberdenAustauschsol¬
cherGebäudebestanden .Am20 .November1925hat derBürgermeister
neuerdings an den Bundeskanzlergeschrieben und dasTauschanbot
urgiert ,wobei gleichzeitig darauf hingewiesen wurde ,durcheine
dritte ,alsounparteiischePersonfachmännischeSchätzungenüber
den Wertder Gebäudevornehmenzu lassen .Ich darf wohlglauben ,das
auchdie MitgliederderOppositionsichals die WahrerderInteres¬
senderGemeindefühlenundichkannin dieserAngelegenheitkein
politischesStretobjekterblicken.Wirhabenunsnurdagegengewährt,
dassWienalseinzigesDandandersbehandeltwordenist ,wiealle
übrigenBundeänder ,WasmanderGemeindeangebotenhat ,ist ,um
nichtmehrzusagen,unwürdig.DerAustauschdieserGebäudeistnur
rechtundbillig .Wirwünschen,dassendlich ,daswaswirseitdrei
Jahrenverlangenundgarnichtsokompliziertist ,durchgeführt
werdensoll .Siewerdennunbeurteilenkönnen ,wodieSabotageist ,
diehieraufdemRückenschuldloserKindererfolgt.(Beifall).



VIERTERBOGEN
. R.StStöger(chr. soz. )bemerkt,wenndieGe¬

meindevordreiJahrendemBuniejeneVorschlägegemachthätte,
diesie erst jetzt erstattet ,sowäredieganzeAngelegenheit
sicherlichandereausgegangen.

. R-Kunschak(chr.soz . )erklärt ,umzueinemwirklich
treffendenUrteilzugelangenmüsstemandochauchdiezweite
ite hüren .ZwischendenvemStadtratBreitnerverlesenenBrisfen

habesich nochetwasanderesabgespielt ,
B.Breitner:DasskeineAntwortgekommenist .
. R.Kunschak:Dieses,Andere“kennenwirnicht,Wenn

manauchzugebendass hier ein Verfehlender Bürokratiebeim
Bundevorliegt,sowardochderGegenstandderDebattehauptsäche
lichder ,dassdieGemeindeWienihrervertragsmässigenVerpflichtug
auf Herstellung der Schule in der Waltergasse nichtnachgekommen

stAuchwirfindenessehrmerkwürdigdassderStreitzwischen
Bundund Gemeindeauf den Schultern wehrloser Kinderausgetragen

rd .Dadie Gemeindeabervertraglichverpflichtet ist ,fürdie
HerstellungderSchuleSorgezutragsnunddieseVerpflichtung
nicht erfüllt ,liegt das Verschuldennur an derGemeinde.erwähnte

St . R.Breitnanverweist darauf dassder/Vertrag
durchaus nicht so klar sei ,wie Gemeinderat Kunschak annehmeund

verliest eine Zuschrift des BundeskanzlersDre Ramekan denBür¬
germeister ,in der es heisst ,dasslediglichverhandlungstechnische
Gründedie Ursachewaren ,weshalbes nochnicht zu einermündli .
zhenAussprachegekommensei ,dennes musnteerst dieRechtslage
rhobenwerdenWenndieseRechtslagesoklarwäre ,hättederBun¬

deskenzlernichtdreiJahregebrauchtsichzuentscheidensondern
einfach denStandpunkteinnehmenkönnen ,dass die GemeinieWienauf

rfüllungdesVertragesdurcheineKlagezuverhaltenwäre ,Redner
könnehier nuriederholendassdieGemeindebereitsei ,dieseAn-¬
gelegenheitineinerdurchausloyalenWeisezuregeln.

. R.Kunschakerwidert ,wennderBundeskanzlerdie
Rechtslage überprüfen lasse ,beweise das garnichts für denvorhan¬

denenZustand,DieRechtslagewäresehrraschgeklärt ,wennHerr
Stadtra :Breitner ,derja sovielBriefeverlesenhat ,nunauchden
ertrag vorlesenwürde .( Heiterkeit undZustimmungbei derOpposi-¬

tion ) ,
Währendder VorsitzendeGemeinderatSchorschdie

Abstimmungeinleitet ,wirdaufdenBänkenderChristlichsoziden
gerufen :DenVertragverlesen!

Der Vorsitzende konstatiert sodann die Annahmedes

Referentenantrages .
. R .Kohl ( soz dem . )beantragt einenZuschusskre¬

dit von42 . 000Schillirg für den AnkaufvonLiegenschaftenKar¬
dinalNagelplatzNr .4,Hainburgerstrasse70und59imIII .Be¬
zirk ,DieserBeschlussdesStadtsenatesist auf GrundeinerVer¬
fügungdesBürgermeistersbereitsdurchgeführtworden.

. R.Binder( chr .soz . )fragtan ,warumdieserAn¬
kauf so dringlich behandeltwordenist .DerReferent erklärt ,dass

der Frundankaufwegender Fertigstellung der Bauplänedringlich
zu behandlenwar .DerAntragwirdhieraufangenommen .

St . R.Siegel berichtet überdie Erweiterungdes
Währingerparkes ,wonunmehrauch der letzte Teil einbezogenwird .

70 . 000Schilling .DieKostenhiefürbetragen

. R.Erban( chr .soz . )erklärt ,dassgegendieseEr¬
weiterungnichtseinzuwendensei ,jedochwäreeszweckmässiger,wenn
nichtderganzeTeilfürTurnervorbehaltentliebe.AufjedenFall
müsstenalleTurnerdenPlatzbenützenkönnen.DerFlatzdürfe
nichtparteimässigenZweckenzugefükrtwerden,wiediesimlinken
TeilderFallist .DortherrschtendieKinderfreunde.Jaessoll
sogarvorgekommensein ,dassmanaufdenvonderGemeindeerrich¬
tetenSpielplatzBeiträgefürdieKinderfreundeeingehobenhabe.

St . R .Siegel erklärt ,dass es sich hier wohl nur um

eineAgidationhandelnkönhe ,die zuunterbindensehrschwermöge
lichseiAnderHandeinerTabelleseierjedochinderLags,zu
beweisen,wiewielestädtischeEinrichtungengBäderundGebäudein
derausschliesslichenBenützungderMinoritätstehen,wasniemand
Wundernimmt,BeiderAbstimmungwirdderAntragangenommen.

SchliesslichberichtetStadtratSiegelüberden
WohnhausbauinOttakring,Brüsslgasse-Thalheimergassemiteinem
Kostenaufwandvon3,190,000Schilling.DieserBauist dererste
ausdemProgrammdesJahres1926.DiePlänestammenvondembekann¬
tenArhhitektenCäsarPopovits,derdasHausinderAlbertgasseer¬

bauts . R.Waldsam(chr-soz.)fregt,wiesoesmöglichist
dassbeieinerArbeitslosenanzahlvonüber3000imBaugewerbe
doch1260NichtwienerbeschäftigtwerdeneHierwäreeipeMög¬
lichkeitgewesen,dieArbeitslosigkeitherabzudrücken .

St .R .Kunschak(chr. soz. )erinnertandenFall
desArbeitersFinkinderRudolfinergasse,dernochimmerkeine
Wohnungbekommenhat ,SeitderBesprechungimGemeinderatistwie¬
ierübensinMonatvergangen.Manmüssesichnurvorstellen,
wasesindenletztenregnerischenTagengeheissenhat ,ühersich
einenPlafondzuhaben ,worüberseit anderthalbJahrenkeinDach¬

ffentlicherGemeinderatssitzungdie
AufmerksamkeitdesamtsführendenStadtratesWeberaufdiesenFall
gelenktwerden.

St . ReSiegelerklärt ,dassdieKategorienderver¬
schiedenenArbeitereinesBerufesnichtinjenemabgestimmtenAus¬
massevorhandensind ,wieesderBetrieberfordert .DasVerhältais
zwischendenunqualifiziertenundqualifiziertenArbeiternistun¬
gleich.ImheurigenSemmerhabenwirzumBeispieleinengrosse
MangelanqualifiziertenArbeiternimBeugewerbegehabt.DieserUn¬
terschiedhateinigeHundartbetragen.EshatsichdieNotwendig-¬
keitergeben,vonauswärts,soetwaLiesing,Arbeiterinnotwendiger
AnzahlnachWienzu schicken ,Manhat sogarbis ins Auslandgahen
müssen.AuchausdemBurgenlandsindArbeiterentzendetworden¬

DerAntragwirdangenommen.
. R.SpeiserberichtetüberdieErneuerungdesAr¬

beitsvertragesimKanalräumungsbetriebe,dessenEntwurfzwischen
derGemeindeWienunddemVerbandderKanalräumerOesterreichs
festgelegtwurdeDieLöhnewerdenfürdieZeitvom13 ,August1925
anfestgesetzt,gürdieunterenKanalräumermit65. 76Schilling
undfürdieobesenmit55. 92Schillingwöchentlich.Diesergibt
eine Erhöhungfür die oberenvonfünf Prozentundvon82Prozent
fürdie ,diebesondersschwereArbeitverrichtendenunterenAr-¬
beiter .DieKündigungsfristwurdeimEinvernehmenmitdemVerband
aufeinenMonatherabgesetzt,FürdieseAufwendungenisteinMahr¬
erfordernisvon503000Schillingnotwendig.ImZugemitdiesenEr-¬
höhungenist aucheineSteigerungderKanalräumungsgebührenauf
dasDreissigfachedesFriedenszinsesvomStadtsenatbereitsbe¬

chlossenwerden
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. R.Doppler(chr.soz.)beklagt,dassdieErhö¬

hung der Bezüge auch eins Erhöhung der Kanalräumungsgebühren
nachsich ziehe .Diesewirkewiederweiter undsteigere dieBe¬
triebskostenderHäuser .Dannübter scharfeKritikaneinzelnen
Vertragsbestimmungen ,insbesondere an jenen über die Art der Ent

lassungvonArbeitern,weildemVerbandimVertrageineMonopol-¬
stellung eingeräumt werded Hie Sozialdemokraten ,die immergegen
den Faseismus und dessen Akrionen heftig protestieren ,zuletzt

in Amsterdameine geharnischte Resolution gefasst haben,verfolgen
im WienerRathausselbst faschistische Methodenundmissachten
nicht nurdie Staatsgrundgesetzesondernauchdie klarenBestim¬
mungendes Friedensve rtrages über den Schutz derMinoritäten .
Schliesslich stellt RenermehrereAbänderungsanträge ,insbesoniere

verlangter ,dassals FeiertagauchFronleichnamzugabtenhabe.
St. . Speisererwidert ,dassdieErhöhungderKanalräumer¬

gebührenganzunbedeutendsei ,für deneinzelnenMietergarnicht
inBetrachtkämeundzweitausendbisdreitausendKronenmoantlich
ausmacheWohlaberkommedieEröhungdenKanalräumernzustatten,
die ja wie man weiss eine schwere harte und gefährliche Arbeit zu

verrichtenhaben.UebrigenssinddieGebührennochimmerwesentlich
niedrigerals in derVorkriesgzeit .BezüglichderEinreihungdes

Fronleichnamstages unter die im Vertrag aufgezählten Feiertage ,
sei zu sagen ,dass die Kanalräumer selbst sich für die Abschaf¬
fung dieses Feiertages ausgesprochen haben .Die Gemeindewolleda

keinenEinflussnehmen,umsowenigeralsdieKanalräumerersuchtha
ben ,ihnenlieber denAllerheilägentagals Feiertageinzuräumen .
MitfaschistischenMethedenhat aberdieser Vertraggar nichtszu
tun .IchkannnurdieFaschistenderWienerRathausmehrheitauffor.
dern ,dasssiegemeinsammitihremHäuptlingMussolinifürdiesen
Kanalräumervertragstimmen .( GrosseHeiterkeit auf allenSeiten )

. - Untermüller :Es lebe derDuce!
EswerdendieAbänderungsanträgeabgelehntundderAntrag

des Referenten unveränertangenommen.
St . R.WeberberichtetüberdieVermietungdesstädtischenHau-¬

sesin Nussdorf,Sickenberggasse ,aufzehnJahreandenVereinAr¬
beiterhochschulein Wien .DervorliegendeVertragbewegtsichin
denüblichenfür solcheVermietungenzurAnwendungkommendenGren

zen .
. R.Holaubek(chr.soz. )sagt,dassderPreisumdendasGebäude

vermietet werden ,sehr mässigist .Ausserdemhandelt es sichaber
umeine ausgesprocheneParteisache ,In denBestimmungenderArbei¬
terhochschuleheisstes ausdrücklich ,dassdiesozialdemokratichen
OrgenisationenundGewerkschaftendieSuswahlderSchülerzutref
fen haben .Es müssegefragt werden ,ob auch christliche Vereinedor
Lehrsäleerhaltenwerden.WirkönnendemVertragunsereZustim¬
mungnichtgeban.

St . R.Nebererklärt ,dassmansichmitderFrage ,wiedieses
Objektverwendet werdensoll ,ernstlich beschäftigthabe .DasHaupt
augenmerk hat man auf die Wahrung des künstlerischen Wertes des
Gebäudesgelegt ,wasauchimVertragenthaltenist .DieXrbeiter-¬
hochschule ist an die Gemeindeum Vermietung des Gebäudesheran¬
getreten .Ein anderer Bewerberhat sich nicht gemeldet .DerVorwurf
dass hier ein Objekt zu Parteizwecken verwendet wird ,ist unge¬
recht .DieGemeindehat viele Häuseran die verschiedenstenVerein
vermietet ,wobeiauf die Parteizugehörigkeit keine Rücksichtge¬
nommenwordenist .

DemVertragwirdzugestimmtundsodanndie Sitzungumt1l
UhrNachtsgeschlossen.
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